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3ä) bin öer Düfteier Srtjreter
Wnb Tage ea offen tjernua
îÛPenn tm eibgenbTftfrtjen Staate
Gftn jMifjftanb mattet tm tfjaus.

3m Äargan tobet tfarteirauttj
Wnb bas mifjbiltfgt bas ft'anb,

^Htt Sdjmuijroöfrtj, emltgem Beuge

töeflerket ftd) ¦flanb an flanb.

töolh nimm bte Flinte tiom Saften

îltnb tobte bas grnnjenbe Srijroetn;
IDu tjaft frijon genügenb ber ffafien:
Daa polttifrtje 4?elb madje rein!

<n*«XB>«-a

Das placet".
(Ein König im fernen ©ften tjatte jroei Söfjne, Hamens 3efnitfdj unb

(Eleuteroroifdj. Beibett tjatte er bas Amt übetlaffen, bem Dolfe meife unb fromme
tefjren 3U geben.

3efuttfdj roar aber tjerrfdjfüdjtig unb klug roie bie Sdjtange. Statt TDeis-
tjeit nnb frömmigfeit tetjrte er Aberglauben unb trieb oielerlei Zauberei unb
ftiftete im Dolf grofje Streitigkeiten an. Diefj rourbe ber König geroatjr unb
batjer befatjl er bem 3efuitfdj, bafj er feine £etjren 3ur Prüfung sorlege unb bas

placet" 3U erbitten tjabe obfctjon er jroar rootjl roufjte, ba§ es roenig nütje;
aber es roar, bamit ber gauber nidjt aufs Ijödjfie getje.

(Elenteroroitfdj, ber anbere Sotjn roar con Hatur gutmütig nub tjarmlos.
Die feute letjrtc' bafj bie gegenfeitige Adjtung unb £iebe bem ITtenfdjen 3um
fjeile btene. Don gauberei rerftanb er nidjts unb Aberglauben tjafjte er, barum
aber tjatte er roeniger Anfjänger als 3efuitfdj, ber itjn barum aud; nur fdjeel"
anfatj. Das gefdjatj aber nodj metjr als <£leuteroroitfdj eine OZpifiel an feine
Antjänger fdjrieb. Diefe roollte er aud; bem König oorlegen unb bas placet"
erbitten. Da rourbe ber König aber nnroitlig; benn er tjatte ja niemals ein
ÏÏtifjtrauen gegen fiteuteroroitfdj ausgefprodjen unb fagte barum 3U biefem: Diefe
Sadje ftefjt ttidjt bei mir, rebe unb fdjreibe bu roie bu es für gut fjaltefi."

Das wurmte aber ben (Eleuteroroitfd; unb er murrte. Da ber König bas
fab roarb er 3ornig unb rief: Sotjn, bein Sabj ift bumm geroorben!"

rtacfygemacr/tes.
St. (Saiten roitt fidj betjnen unb oermetjren,
Unb tjat gebadjt unb roirb's begrünben ;

Ulan könnte junge (Eifcnbafjner letjren",
Unb läfjt bie Sdjule frifdj oerfünben.

Atja! Da tjat man jetjt ben fdjönen Braten!
Die JDinterttjurer fütjlen ITtatjner;

s fönnte füglid; bort roie tjier gerattjen
Die fadjfdjul für bie (Eifenbatjner.

So giebt's in alten Dingen Konfurenten,
Den Kudj'n tjelfen Anb're efjen ;

Die IDinterttjuter Ejimmelfapermenten
Derftetjen tjalt bas raubenpreffen.

© ITtenfdj! ba fannft Du merken unb entbecfen,
IDie foldje Dinge rings oerlocfen;
Die ^inbigfptt ift Alles anjuftecfen
CSenan im Stanbe, roie bie pocfen.

Kinber -VPlotal
papa roer befommt benn all' bie fdjönen Sadjett, bie tjier in ben

Sdjaufenftern ausüegen?"

Braoe lITenfdjen, mein Kinb. £eute, bie fie oerbienen burdj Arbeit nadj
(Sefetj unb Hedjt. (Sute fleine Kinber unb grofje Kinber (Sottes."

Ab, ftetj papa tjier biejes koftbare Ejalsbanb 1,0.000 granfen
ftetjt als preis baran!"

3a bas kann freilidj nur ein ITiillionät kaufen 1"

(Ein ITttUionär ?" Adj papa, ber ift geroifj fo ein Kinb ©ottes,
ber fein (Selb ntütjfam in ben Kotjlenbergroerfen oerbient tjat "

3a, mein Sdjatj, fo ©eppis!"

<Bol&! <Solb!

Die lange fdjon auf (Solbfanb plangefen",
Die fanben enblidj in ber £angeten
(Ein £odj fonbierenb, ein Stücf ©uarj ;

Unb ridjtig ftarfen golb'ne Körnlein brinnen ;

Da kömmt ein braoer ITtann ja faft oon Sinnen,
Unb mir roirb oor ben Augen fdjroarç.

Die roir fdjon lang am (Solbe tjangeteu
IDir fegnen Did; Du Bett ber £angeten,
IDenn's bod; nur (Englanb nidjt oernimmt
So roie Britten fommen auf bie Spuren
Da getjt's uns roie ben Diarnauten>8uren
3dj fürdjte feljr unb glaub's beftimmt!

2Iuf eine Scr/elmin einen Sdjelmen.
Sie roaren in ein öertjältnis gekommen. Aber mit ber geit merkte er,

ba§ Sie bie £iebe" nur als ein fo etroas riefig ©pferfreubiges betoute, um itjre
uuerfättlidjen £ebensanfprüdje" mit feinem redjt anfetjulidjen (Einfommen 311

befriebigen.
(Er fdjrieb iljr besljalb eine Dariation über bas (Sötljefdje IDort: TDillft

Du frei fein, fo tjalte td; Did; genügfam" nnb lieg fie ausflingen in ber 8e=

fjauptung: Heidj ift, roer roenig brjudjt roeife, ber nur pertfjut, bas er
tjat unb bas tjöcfjfte CEtjeglücf faun roie alles anbere auf bie Dauer nur be=

ftetjen in ber gufriebentjeit."
Der ridjtig bamit getroffene moralifdj ronnbe pnnkt fdjrieb fofort einen

fetjr empftnbtidjen Brief mit bem Sdjlugtrumpf : IDie uumobern jufrieben
fein folten! Du leibeft rootjl an ©ebitnerroeidjung (Einen Derrücft.en
liebe icb, nidjt I"

mit fatanifdjem £ddjeln über ben gefallenen (Engel antwortete er fofort :

Hein ttodj nidjt burdjaus nidjt! Aber id; roollte nur einmal Deine
£iebe" fetjen, roenn idj etroa an (Setjirnerroetcfjung" erfranfte "
unb ber deufel fdjieb fictj oon bem (Engel.

Der ^aftnacr/t^pecr/Dogel.
Ae pfubil bäroeg omme laufe,
©nb fon-e roüefti £aroe djaufe I"
So fdjmätjt mi IDyb onb ra^t-mi a;
©nb tja bodj gär Fä £aroe ka!

Am gyftig bin-! au an tEan3,

ïlîit s'Bafdjis, Bäbis Apilan3;
mer frömmlet 3toämol bomebom,
©nb keiet afä brümol om.

t)an Aener g'fdjroinb en Aelt g'madjt,
tjalt au om ^aftnadjt-gyftig 3'Hadjt,
©nb b'£aroe ab! jetj ifdj mis IDyb',
Das git bim Strotjl fän öble £fjyb!

Die fiebä ffäfdje att fönb läär,
3etj' roött-i bag'is felber roär;
Der Uelt tjät-fi a>mi g'madjt;
3d; tja fdjo otermal Bröcfe g'ladjt.

^at«: Du redjneft ftets falfdj, bei Dir getjt bie Dioifion nie anf."
Sofjltrficu (feufsenb): 3dj rootlt, id; roär' ein (Englänber."
later: IDestjalb?"
Üöfjnrfjcn: Bei ben (Englänbern getjert aüe Dioifionen brauf!"

IDenn groei fidj tjauen, tjilf ftets bem Stärfern, bag Du nidjt audj Prügel
befommft.

Éftueri: Hägel, bänbr au g'fjört?
Die fdjröcfelt g'fürdjte £ybit- Bombe tüegeb
faft gar fei IDürkig."

Hägel: 3a, i tjan au g'tjört beoo;
roenn (Eim juefelltg emol eint an (£tjopf
ane fjügt, gäb's tjödjftes e Büle ober e

blaui OTofe."

gljueri: ..IDil's iefct b'(£nglänber
g'merft tjänb, roänb's be grog Dorrotb, 00

clentrifugedjâs i ber Sdjroi3 ine uf>

djaufe unb als Kanonnedjngle brudje."
Häfltf: 3°. fie bànb groüg redjt

(tjärt gnueg finb's) unb äubem ifdj's für enfer Bure en groge Hnt3e unb für bie
anbere fen Sdjabe."

âch bin der Düfteier Schreier

And sage es offen heraus
Wenn im eidgenössischen Staate

Ein Mißstand waltet im Haus.

Zm Äargau tobet Parteiwuth
And das miszdilligt das ànd,
Mit Schmuizwösch, eckligem Zeuge

Beflecket sich Hand an Hand.

Volk nimm die Flinte vom Kasten

ZIlnd tödte das grunzende Schwein;
Du hast schon genügend der Lasten:
Da» politische Feld mache reiu!

<-XNs><s

Vas placet".
Lin König im fernen Gsten hatte zwei Söhne, Namens Jesuitsch und

Eleuterowisch. Beide» hatte er das Amt überlassen, dem Volke weise und fromme
kehren zu geben.

Jesuitsch war aber herrschsüchtig und klug wie die Schlange. Statt Weisheit

und Frömmigkeit lehrte er Aberglauben und trieb vielerlei Zauberei und
stiftete im Volk große Streitigkeiten an. Dieß wurde der König gewahr und
daher befahl er dem Jesuitsch, daß er seine kehren zur Prüfung vorlege und das

placet" zu erbitten habe obschon er zwar wohl wußte, daß es wenig nütze;
aber es war, damit der Zauber nicht auf's höchste gehe.

Elenterowitsch, der andere Sohn war von Natur gutmütig ond harmlos.
Vie keute lehrte daß die gegenseitige Achtung und kiebe dem Menschen zum
Heile diene, von Zauberei verstand er nichts und Aberglauben haßte er, darum
aber hatte er weniger Anhänger als Jesuitsch, der ihn darum auch nur scheel"
ansah. Das geschah aber noch mehr als Eleuterowitsch eine Epistel an seine

Anhänger schrieb. Diese wollte er auch dem König vorlegen und das placet"
erbitten. Da wurde der König aber unwillig; denn er hatte ja niemals ein
Mißtrauen gegen Eleuterowitsch ausgesprochen und sagte darum zu diesem: Diese
Sache steht nicht bei mir, rede und schreibe du wie du es für gut haltest."

Das wurmte aber den Eleuterowitsch und er murrte. Da der König das
sah ward er zornig und rief: Sohn, dein Salz ist dumm geworden!"

Nachgemachtes.
St. Gallen will sich dehnen und vermehren,
Und hat gedacht und wird's begründen;
Man könnte junge Eisenbahner lehren",
Und läßt die Schule frisch verkünden.

Aha! Da hat man jetzt den schönen Braten!
Die Winterthurer fühlen Mahner;
Es könnte füglich dort wie hier gerathen
Die Fachschul für die Eisenbahner.

So giebt's in allen Dingen Konkurenten,
Den Kuch'n helfen And're eßen;
Die Winterthurer Himmelsapermenten
verstehen halt das Traubenpressen.

G Mensch! da kannst Du merken und entdecken,

Wie solche Dinge rings verlocken;
Die Findigkeit ist Alles anzustecken
Genau im Stande, wie die Pocken.

Rinder-Moral.
Papa wer bekommt denn all' die schönen Sachen, die hier in den

Schaufenstern ausliegen?"

Brave Menschen, mein Kind, keute, die sie verdienen durch Arbeit nach
Gesetz und Recht. Gute kleine Kinder und große Kinder Gottes."

Ah sieh Papa hier dieses kostbare Halsband 1.0,000 Franken
steht als Preis daran!"

Ia das kann freilich nur ein Millionär kaufen!"

Ein Millionär?" Ach Papa, der ist gewiß so ein Kind Gottes,
der sein Geld mühsam in den Kohlenbergwerken verdient hat "

Ja, mein Schatz, so Geppis!"

Gold! Gold!
Die lange schon auf Goldsand plangeten",
Die fanden endlich in der kangeten
Ein koch sondierend, ein Stück Guarz ;

Und richtig stacken gold ne Körnlein drinnen ;

Da kömmt ein braver Mann ja fast von Sinnen,
Und mir wird vor den Augen schwarz.

Die wir schon lang am Golde hangeten
Wir segnen Dich Da Bett der kangeten,
Wenn's doch nur England nicht vernimmt
So wie Britten kommen auf die Spuren
Da geht's »ns wie den Diamanten-Buren
Ich fürchte sehr ond glaub's bestimmt!

Auf eine ^>chelmin einen Schelmen.
Sie waren in ein Verhältnis gekommen. Aber mit der Zeit merkte er,

daß Sie die kiebe" nur als ein so etwas riesig «Opferfreudiges betonte, um ihre
unersättlichen kebensansprüche" mit seinem recht ansehnlichen Einkommen zu
befriedigen.

Er schrieb ihr deshalb eine Variation über das Göthesche Wort: Willst
Du frei sein, so halte ich Dich genügsam" und ließ sie ausklingen in der

Behauptung: Reich ist, wer wenig braucht weise, der nur verthut, das er
hat und das höchste Eheglück kann wie alles andere auf die Dauer nur
bestehen in der Zufriedenheit."

Der richtig damit getroffene moralisch wunde Punkt schrieb sofort einen
sehr empfindlichen Brief mit dem Schlußtrumpf: Wie unmodern zufrieden
sein sollen! Du leidest wohl an Gehirnerweichung Einen verrückten
liebe ich nicht!"

Mit satanischem kacheln über den gefallenen Engel antwortete er sofort:
Nein noch nicht durchaus nicht! Aber ich wollte nur einmal Deine
kiebe" sehen, wenn ich etwa an Gehirnerweichung" erkrankte "
und der Teufel schied stch von dem Engel.

Der Fastnacht-Pechvogel.
Ae pfudil däweg omme laufe,

Vnd son-e wüesti karve chaufe !"
So schwätzt mi Wyb ond ranzt- mi a;
Vnd ha doch gär kä karve ka!

Am Zystig bin-i au an Tanz,
Mit s'Baschis, Bäbis Apilanz;
Mer trömmlet zwämol domedom,
Gnd keiet asä drümol om.

Han Aener g'schwind en Aeli g'macht,
Halt au om Fastnacht-Zystig z'Nacht,
Gnd d'karve ab! jetz isch mis Wyb'.
Das git bim Strohl kän öble Ehyb!

Die siebä Flasche all sönd läär,
Jetz' wött-i daß-is selber wär;
Der Ueli hät-fi a-mi g'macht;
Ich ha scho viermal Bröcke g'lacht.

Hà: Du rechnest stets falsch, be! Dir geht die Division nie anf."
KöhttchM (seufzend): Ich wollt, ich wär' ein Engländer."

Hà: Weshalb?"
Söhnche«: Bei den Engländern gehen alle Divisionen dranf!"

wenn Zwei sich hauen, hilf stets dem Stärkern, daß Du nicht auch Prügel
bekommst.

Ehueri: Rägel, händr au g'hört?
Die schröckeli g'fürchte kydit- Bombe tüeged
fast gar kei Würkig."

Hiägel: Ja, i han au g'hört devo;
wenn Eim zuefellig emol ein! an Thopf
ane flügi, gäb's höchstes e Büle oder e

blaui Mose."

Ehueri: ,,Wil's ietzt d'Engländer
g'merkt händ, wänd's de groß Vorroth vo

Eentrifugechäs i der Schwiz ine uf-
chaufe und als Kanonnechogle bruche."

Jägel: Ja, sie händ gwüß recht
(härt gnoeg flnd's) und zudem isch's für - euser Bure en große Nutze und für die
andere ken Schade."


	[Rägel und Chueri]

